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halten an dem alten Tũ  ext nicht ratſam geweſen Der Neo-Confessarius ollte
als brauchbares Hilfsmittel für inſere Zeit geboten werden Das forderte
Rückſichtnahme auf die Entwicklung der ehre und auf die veränderten Ver⸗
hältniſſe Manche der vor 150 Jahren Bedeutung zukam läßt ſich
eute durch Wichtigeres Tſetzen SoOo wurden denn nehen leinen Aender
Angen IM Ausdruck manche Stellen ausgelaſſen und hinwiederum neue
eingefügt. Die größeren Aenderungen ind jedoch kenntlich gemacht, damit
der eſer erkennen kann, bb V1 die Anſicht Reuters oder diejenige des Heraus⸗
gebers vor ſich hat

Der NeO Confessarius wird ſeiner Geſtalt manchem will
kommen ſein, Aum; ſich die un dem Pönitenten Fum Seelenheile
helfen einzuführen und 11  2 ſich Iin der bereit  D geübten Tätigkeit voll
kommener u unterrichten
2) D  1 Unbefleckte Empfängnis eſungen und Beiſpiele für den

Monat Mai, mit Gebetsanhang Von Hättenſchwiller Zweite
vermehrte Auflage Mänſter, Alphonſus⸗Druckerei, 1905 III

431 S r M 10 —2.52 geb 0O ⏑&¶C 3.—
Bei dem ausgezeichneten Inhalt und der 9e chmackvollen Form de

Büchleins, deſſen bleibender Wert von zahlreichen Rezenſionen anerkannt
wurde war ſchon anfänglich EL daß bald Emne Auflage
erfolgen werde Die Feſtgabe welche zuerſt als Novene 5 Ehren der Un
befleckten Empfängnis erſchienen war ieg nun als Maimonat etwas
veränderter Geſtalt vor indem der Stoff auf 3 Leſungen oder Betrachtungen
ertet wurde edem V iſt auch Enne Tugendübung und Eln Beiſpiel

Für den braben des Maiangeführt das ſich die Leſung anſchließt
iſt Eunne Leſung dazugekommen. Die gut durchdachten, reichhaltigen
deen kommen ſchöner Sprache ur Darſtellung und werden mit warmer
Begeiſterung auf Q8 praktiſche &  eben angewendet. Es ird das Büchlein
gewiß auch dieſer Umarbeitung vielen en tiften und auch noch
ſpäteren uflagen ſegensvoll wirken Die Inhaltsangabe ſich bei der
Beſprechung der Auflage dieſer Zeit II. 1905 Heft 412

Freinberg Linz, Mai —1905 Georg
Heiſtesſchule fur rdensleute von Sigmund (Udecker (U

bearbeitet und herausgegeben von Ingelus Zeilner, rieſter der
bayeriſchen Franziskaner⸗Provinz. IIL Teil. Mit Approbation der geiſtlichen
ODberen. ünchen, 1904 Lentnerſche Buchhandlung. 562 S 4.—
— 4.80

Der ſt Teil ahre herausgegeben hat Uunter den Ordens
eUten warmen Anklang gefunden Wa ner nennt das Buch lite
rariſchen Anzeiger von Graz Ein „wohlbewährtes asketiſches Werk“, „Eenne
paſſende Geiſtesſchule“ Eln erwünſchtes Handbuch für geiſtliche Vorträge“
Wir ſtehen nicht dieſen Lobſprü auch dem weiten Teile zu ſpen
den Derſelbe behandelt die klöſterliche Vollkommenheit und zeigt uns
echt fſeraphiſcher Einfachheit und Schlichtheit die Beweggründe und Mittel
umStreben nach Vollkommenheit, vie auch die klöſterlichen Tugenden und
Gelübde Möge der neue „Neudecker“ un ſeiner jetzigen Geſtalt! Bälde Ern
allen Ordensperſonen heliehtes Handbuch werden, ſo wie EeS ein der alte

Brixen Südtiro Thomas Cap
Bibliotheca Francéiscana Ascetica medii AaeEI. Pom. Opus—-

(Cula Franeisci ASSIS1ensis S6E COdices IS8. emendata
Et denuo Edita Collegii Bonaventurae. Ad Claras Aquas
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(Quaracchi) 1904 16°, PAS XVI—209 HX tyPORV. efusdem
Collegii Pom II Speculum Mariae PE'r Conr ad1
Saxonia; 8S6E Codices 1II88. castigatum et denuo Editum
OColl 8 Bonav. 16⁵, pag. XXVIII— 281. Ibidem 1904

iſt ein glücklicher Gedanke der gelehrten atre von Quaracchi,
da nen Gebote ehende reiche Quellenmaterial nicht nur auf theo
logi

ſcholaſtiſchem, ſondern auch auf asketiſchem Gehiete ru  QL 5  V

Bereits liegen zwei anſprechende Bändchen einer „Bibliotheca
Francisc. Ascetiea med CVI  „ vor, während das dritte, enthaltend die
„Dicta Aegidii Assisiensis“ ſich Unter der Preſſe befindet.

Im erſten Bande beſchenken uns die Patres mit einer längſt
ehnten kritiſchen Ausgabe der Schriften des hl Franziskus. Abweichend
von den bisherigen Ausgaben, die ſich alle auf die Ausgabe Waddings

623)ſtützen, enthält der 230  E *  eil vorliegenden Werkchens „die Ermahnungen
und Regeln“; der zweite „die Briefe“ und der dritte die „Gebete“ des
Heiligen. Von beſonderem ntereſſe für den Hiſtoriker iſt der Schluß
beigefügte Apparatus criticus, un dem ich die Herausgeber die irrigenNſt

en mancher neuerer Franziskusforſcher venden Nüller (Die Anfänge
des Minoritenordens und die Bußbruderſchaften, Lei. 1885, 70 und
Sabatier gegenüber weiſen ſie Leffen. nach, daß die IimĩM ahre 122 ent.  2
andene ege keine Neue Regel, ſondern die von Innocenz III IO·
bierte iſt, die Iim Aufe von Jahren manche Veränderung erfahren hatte.
Ebenſo überführen ſie Sabatier des V.  35  rrtums, der von der erſten ege be⸗
hauptet, ſie allein ſei franziskaniſch („Celle de 1210 seule ESt
vraiment franeiscaine“ Vie de Frangois, 289) und die zweite ege
habe, außer dem Namen, mit der erſten ni gemein. Sabatiers Be
hauptung, daß die Spiritualen nicht Im Traum daran gedacht ätten, der
erſten Regel 3 folgen, weiſen ſie durch den bloßen Hinweis auf den Führer
der Spiritualen, Angelus arenus, zurück, der oftmals In ſeiner Regel  —
erklärung auf die ¹1 ege rekurriert. Bezüglich de zweiten Teil bringen
ſie den Nachweis, daß On den bei adding mitgeteilten Briefen des
Heiligen nur Anſpruch auf Echtheit erheben unen Schon aus dieſen
wenigen Angaben iſt* wie groß die Bedeutung der Ausgabe für
teilnimmt.
jeden iſt, der der heute o intenſiv betriebenen Franziskusforſchung

Das zweite aun  en nthält das IM Mittelalter weitverbreitete
„Speculum Mariae 18. 8 ehedem dem Bonaventura zugeſchrieben
wurde Doch weiſen die Herausgeber eingehend nach, daß nur ein Deutſcher,
Fr Konrad von Sachſen der Verfaſſer ſein nune Die geht chon daraus
hervor, daß ſich Ctwa 140 Handſchriften In Deutſchland, Oeſterreich, der
Schweiz und England, un talien und Frankreich aber deren kaum 15 fanden.
Zur Empfehlung des ſchönen Büchleins mögen die Worte genügen, die Dom
kapitular Dr Stamm demſelben In ſeiner Biographie Biſchof Konrad
Martins widmet „Dieſe fromme und geiſtvolle Erklärung des Ave Maria
zeichnet ſich aus durch die Tiefe und Zartheit der Empfindung, durch die
reichhaltige Fülle kernhafter, chriſtlicher Gedanken, durch die Schönheit und
Mannigfaltigkeit der Bilder und Vergleichungen; 8 dürfte wohl nicht eine
zweite asketiſche Schrift über dieſen Gegenſtand geben, alle
wähnten Vorzüge ſo lücklich tn ich vereinigte.“ Wir brauchen dieſen
Worten nichts beizufügen als nur den Wunſch, daß die beiden Büchlein
weiteſte Beachtung und Verbreitung finden

Paderborn. Kühler M.

Leben des hl Fran bvon ale Fürſtbiſchof von Genf. dach dem
Franzöſiſchen bearbeitet von Dr E Domkapitular In W t


